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Biedermann

fragte. Der Ankömmling richtete sofort
die gewohnten Fragen an den Besitzer
des Hofes. Mit stolzem Selbstbewufjf-
sein antwortete der Angesprochene,
daf) selbstverständlich nur er als der
Herr im Hause in Betracht komme.
«Kannst Du mir das beweisen?» fragte
der junge Bauer. Da rief der Hausherr
seine Gaftin herbei und sie bestätigte,
was ihr Mann behauptet hatte.

«Dann darfst Du eines meiner Pferde
auswählen», sagte wohlzufrieden der
seltsame Besucher. Ich denke, ich
nehme den Schimmel, so ein Sonntagspferd

ist schon lange mein Wunsch.»
«Guf, nimm ihn Dir, Du hast ihn redlich

verdient.»
Aber sogleich zog die Bäuerin den

Gemahl beiseite, und nach längerer
Zwiesprache sagte der Bauer: «Ich
möchte doch lieber den Braunen
nehmen, der taugt besser zur Arbeit.»

«Nichts da, Du bekommst das Huhn»,
sagfe der junge Bauer und kutschierte
mit dem leeren Wagen heimwärts.

Sollte es nun wieder einmal geschehen,

dafj ein Bauer nicht weit), wer Herr
im Hause ist und sein Vater schenkt
ihm einen Wagen voll Hühner und ein
Pferdegespann, und - - liebe Leserin

- - der Wagen hält vor Deiner Tür, dann
lasse Deinen Gatten wenigstens einmal
«Herr im Hause» spielen, denn ein Pferd
ist das wohl wert. Hermine Graber

Andere Ländli, andere Sitten

Wer regiert eigentlich im Haus?

Ein jungverheirateter Bauer trat vor
seinen reichen Vater und bat ihn um
Rat, wer eigentlich im Hause zu
befehlen habe, der Mann oder die Frau?
Der alte und erfahrene Bauer lächelte
und sagte, wissend um diese Dinge:
«Hier mein Sohn sind hundert Hühner
und ein Pferdegespann. Lade die Hühner

auf den Wagen, und wo immer ein
Ehepaar wohnt, halte an und forsche
nach, wer der Herr im Hause sei. Ist's
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die Frau, dann schenke dem Paar eines
Deiner Hühner, ist es der Mann, dann
lasse Ihnen Dein Pferdegespann.»

Der junge Bauer sefzte sich auf den
Bock des Wagens, lief) die Peitsche
knallen und fuhr durch die Dörfer, und
wo immer er ein Ehepaar antraf, da
versuchte er zu erkunden, wer regiere. Als
der Bauer neunundneunzig Hühner verteilt

hatte und immer noch hoffte, daf)
er auch einmal einen Mann «als Herr
im Hause» antreffen würde, kam er zu
einem einsamen Gehöfte. Er sprengte
mit seinem Wagen durch die Toreinfahrt,

als ihm der Hausherr den Weg
versperrte und nach seinem Begehr
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Von unserm lieben Vieh
Rarer wird der Kohle Schwarz
und der Eier lichte Weiße.
Stolz erhebt die Kuh den Schwanz,

muhend, daß es etwas heiße,
heutzutage Kuh zu sein.
Ganz dasselbe grunzt das Schwein.

Selbst die rosazarten Kälbchen
wissen um des Fleisches Lust.
Auch die Hühner sind, die Gackrer,
ihres Wertes sich bewußt.
Ach, es ist ein Hochmut kommen
über unser liebes Vieh.
Nächstens wird es wiehernd fordern:

(Menschlein, sag uns bitte SIE!»
O. B.
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IZiscisrmsnn

trsgts. vs,- Ankömmling riclitsts sotort
clis gswolintsn ^rsgsn sn clsn kssitzsr
clss i-iotss. /v>it stolzsm 8sllzstlzswul)t-
ssin sntwortsts cisr ^ngssoroclisns,
ciskz sslcistvsrstsncilicli nur sr sls cisi-
t-Isrr im i-tsuss in kstrsclit komms.
«Ksnnsi Du mir ciss oswsissn?» trsgts
cisr jungs ksusr. Os rist cisr l-tsusnsrr
ssins Osttin nsrlnsi unci sis lzsststigts,
wss iiir ivvsnn lzslisuotst Iistis.

«Osnn clsrtst Ou eines msinsr ?tsrcls
suswslilsn», ssgts wolilzulrisclsn cisr
sslissms Kssuciisr. Icii cisnks, icii
nslims cisn Zcnimms!, sc> sin 8onntsgs-
otsrcl isi sclion Isngs msin Wunscli.»

«Sut, nimm ilin Oir, Ou lisst ilin rscl-
licli vsrclisni.»

^lnsr soglsicli zog clis ksusrin cisn
Osmslil lnsissits, unci nscli lsngsrsr
^wissprsclis ssgts cisr ksusr: «Icli
möcliis clocli lislnsr cien örsunsn nsli-
msn, cisr tsugt lzssssr zur ^rlosit.»

«Niclits cls, Ou loskommst clss i-iulin»,
ssgts cisr jungs ksusr unci kutscliisrts
mit clsm Issrsn Wsgsn lisimwsrts.

5oIIts ss nun wiscisr sinmsl gssclis-
lisn, cisl; ein ksusr niclit wsil;, wsr r-isrr
im l-isuss ist unci ssin Vstsr sclisnkt
inm sinsn Wsgsn voll i-iülinsr unci ein
k'tsrclsgssosnn, unci - - lislns i.sssrin
- - clsr Wsgsn lislt vor Osinsr Iür, clsnn
Issss Osinsn Osttsn wenigstens sinmsl
«i-Isrr im t-Isuss» soislsn, cisnn sin k'tsrcl
ist clss wolil wsrt. l^ermlns vrslzsr

Ws»' i'egiei't eigentücti im I^gu8?

^in jungvsrlisirststsr ksusr trst vor
ssinsn reiclisn Vstsr uncl ost ilin um
kst, wsr sigsntlicli im i-isuss zu Ins-
telilsn lislzs, clsr /visnn oclsr clis i^rsu?
Osr sits unci srtslirsns ksusr Iscnslts
unct ssgts, wisssncl um ciisss Oings:
«I-Iisr msin 5olin zincl liunclsrt I-Iülinsr
unci sin ^tsrclsgssosnn. i.scis clis t-iüli-
nsr sul cisn Wsgsn, unci wo immsr sin
litisossr wolint, lislts sn uncl torsclis
nscli, wsr cisr >-lsrr im t-isuss ssi. Ist's

kunäzpruck jXarnrilliten
im Üotel-Ammer

Der

ist ciss erste ttotei, ciss seinen dissten
einen im I^SLnttisci? ein^edsuten
leiepiion - iZuncisprucii - ^ppsrst ?ur

HM freien VerMxunx iiSit. j. 0 A U IZ k

clis t^rsu, clsnn sclisnks clsm kssr sinss
Osinsr r-Iülinsr, ist ss clsr /V>snn, clsnn
Issss Ilinsn Osin k'tsrcisgssOSnn.»

Osr jungs ksusr setzte sicli sul cisn
kock ciss Wsgsns, lislz clis l'sitsclis
knsllsn uncl tulir clurcli clis Oörlsr, uncl

wo immsr sr sin rllisossr sntrst, cls vsr-
suclits sr zu srkunclsn, wsr rsgisrs. ^Is
cisr ksusr nsununclnsunzig l-iülinsr vsr-
tsilt listts uncl immsr nocli liottto, cislz

sr sucli sinmsl sinsn //snn «sls t-Isrr
im l-Isuss» sntrsttsn würcis, ksm sr zu
sinsm sinssmsn Osliötts. llr sprengte
mit ssinsm Wsgsn ciurcli clis loroin-
tslirt, sls ilim cisr r-lsuslisrr cisn Wsg
vsrsosrrts unci nscli ssinsm ksgslir

»45^
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vs» a u » I >»»»» r»»t»ur»n»
«I»r gut«n 0»i«II«ct,»tt»Icr«I»»

k. kslmsr
tiäliir <zrs»!r>>»t.

iisrzu

Kare/- ttiirci «ier- Xonie 8cnr<ia/-2

unct' cier Aier iicnke ^eii?e.
Ztois erneor ciie /<un <ien ^cnnianz:,

rnunenei, <ia6 e« etnia« nei6e,

nentZiutaKe /tun su >sein.

t?an2 ciasseibe ßrunüt cia« Zcnrc>ein.

Reibst ciie rosaziarten Xäibcnen
rissen nrn cie« i?iei«cne5 Lust.
^ucn ciie i/ünner «inci, ciie t?acicrer,
inre« ^er-te« «icn bervuiöt.

^cn, es ist ein //ocnrnut icornrnen
üöe/- ltnse?- iiebe« Vien.
/Väcnsten« uiirci es uiienernci /orciern.'

<^/en«cniein, «aK uns bitte
Q. S.
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